sten 


46er 
Jahrgang. 


eigen. 


NE 17. 


— . —— 


1848. 


Der Couſin. 


In einem Kaffehauſe zu Orleans faßen 3. junge Leute und 
philoſophirten über die Launen des Schickſals. 

„Wenn man kein Geld hat,“ ſagte Georges Durand mit 
dem tiefſten Ausdrucke des Weltſch merzes, „fo bringt man's zu 
nichts. Wir alle Drei haben keine Ausſichten, ein bedeutendes 
Glück zu machen; aber könnten wir uns nicht den Dienſt er⸗ 
weiſen, einander für reich auszugeben?“ N 

„Wozu könnte das führen? fragte Albert Bonneval. 

„Eine köſtliche Idee!“ rief Louis Meran. „Ich bin zur 
Annahme jeder beliebigen Erbſchaft bereit. Wir laſſen einen 
ſteinreichen Vetter auf Martinique ſterben; er hinterläßt mir 
eine Zuckerpflanzung, fünfzig Sklaven und ein paar Millionen 
in baarem Gelde. Das Teſtament muß aber in vollkommen 
rechtsgülulger Form verfaßt fein, damit mir „Niemand die Erb: 
ſchaft ſtreitig machen könne.“ 

„Topp! du ſollſt der Erſte ſein, der eine Erbſchaft macht,“ 
ſagte Durand; „ſpäter kommen wir Beide an die Reihe.“ 

Das Kleeblatt trennte ſich l Meran dachte bald 
nicht mehr an den Scherz; aber kaum waren zwei Tage ber⸗ 
gangen, ſo kamen einige Bekannte und gratulirten. Er wollte 
. wiſſen, aber die ablehnende Antwort wurde nicht 

ie beiden Frkunde hatten die Nachricht mit ſolchem 


achend. 


Eifer verbreitet, daß ſte bald das allgemeine Tagsgefpräch wurde. 


Unter den Beſuchern war der Schneider einer der unangenehm⸗ 


ſten. 


„Sie kommen wegen der fünfzig Franken, 
ſchuldig bin?“ 
„Wie können Dieſelben glauben, 


die ich Ihnen 


daß ich an eine ſolche 
Kleinigkeit denke!“ ſagte der Schneider mit einer tiefen Verbeu— 
gung. 
nehmen 

„Zu was für Trauerkleidern?“ 

„Dieſelben werden doch um Dero Couſtu, welcher auf Mar⸗ 
tinique des Todes verblichen iſt, Trauer anlegen? Dies erfordert 
die Decens, und ich werde ohne Zweifel die Ehre haben, einen 
vollſtändigen Anzug ....“ 

„In dieſem Augenblicke iſt es mir unmöglich .... 

„Monſieur wird mir doch die Kundſchaft nicht entziehen 
wollen? Schwarzen Frack, ſchwarze Beinkleider, dunkelfarbenen 
Wage d „ 5 g N 

»Ich verſichere Sie, daß ich für dieſen Augenblick. . ..“ 

„Ich bitte unterthänigſt, von der Zahlung kein Wort zu er— 
Das Geld wird ſchon zur rechten Zeit eintreffen,“ 
ſagte der Schneider, der unterdeſſen feine Scheere hervorgezogen 
hatte, und dem Glücksvogel das papierne Maaß um den Leib 
zog. 


„Ich komme um das Maaß zu den Trauerkleidern zu 


“ 


‘ 


wähnen. 
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Meran hatte eben einen Anzug nöthig, und ſtraubte ſich 
nicht weiter! 

Die Operation des Schneiders wurde durch einen andern 
Beſuch unterbrochen. | 

„Mein Hochberehrteſter,“ begann der neue Beſucher, als 
der Kleiderkünſtler ſich entfernt hatte:“ Sie können mir einen 
großen Dienſt erweiſen. Sie ſind jetzt ſehr reich, kaufen Sie 
mein Haus. Sie können einen Theil Ihres Vermögens auf 
keine ſolidere Weiſe anlegen. Fünfzigtauſend Franken ſind eine 
Kleinigkeit für Sie, und ich brauche dieſes Geld fehr dringend. 
Ich glaubte Herr Felir würde mein Haus kaufen, aber er zögert 
mir zu lange; ich habe ſehr nothwendige Zahlungen zu 
leiſten.“ 

„Ich ſollte Ihr Haus kaufen?“ fragte der vermeinte Erbe. 
„Welch' eine Thorheit!“ 

„Das wäre keine Thorheit, ſondern das vortheilhafteſte und 
zugleich ſolideſte Geſchäft, das Sie machen können. In zwei 
Jahren iſt das Haus nach einigen unbedeutenden Reparaturen 
Ich habe Ihr Wort.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
— 1!;̃ũ⁵-NN 


To kales. 


das Doppelte werth. 


Berichtigung, 
als Erwiederung auf die Anſchuldigungen gegen mich in 
NE 16 dieſes Blattes. 


1) In der Oderzeitung vom 20. d. Mis. habe ich angegeben, 
daß in Bojanow geſtorben ſind: 1815, 83 Perſonen, 1846 
85 Perfonen, im Januar 1848, 81 Perſonen. Der Herr 
Kanonikus Heide, welcher mir dieſe Zahlen angab, hat mir 
die Erlaubniß ertheilt, öffentlich auszuſprechen, daß er mir 
irrthumlich das Dorf Bojanow anſtatt des Kirchſpiels Binko⸗ 
witz, in weichem die obige Mortalität in den genannten Jah: 
ren Statt gefunden, genannt hat, Das Weſentliche, — das 
Sterblichkeite-Verhältniß — bleibt aber beſtehen, wenn auch 
ein Ort mit einem Kirch ſpiel verwechſelt iſt. Das Sterb⸗ 
lichkeits⸗Verhältniß iſt in VBojanow nach einem mir von dem 
Herrn Pfarrer Marczinek geſtern mitgetheilten Auszuge fol— 
gendes: 1845 44 Perſonen, 1846 40 Perſonen, im Januar 
1818 34 Perſonen. Es ſtarben alſo in Bojanow im Ja⸗ 
nuar 1848 mehr als , der Durchſchnits-Zahl eines ganz 
zen Jahres. — Grund genug, auch jetzt noch zu glauben, 


daß es wohlgethan fei, in einer Zeit der Noth 
vor Sorgloſigkeit zu warnen und zur Vorſicht zu 
er mahnen, welche erfahrungsmäßig faſt immer 
ein ſchweres Erkranken verhütet. . 

2) In meinem Vortrage über Geſchäfte der Sanitäts-Kommiſ⸗ 
ſion in der Skadtverordneten-Verſammlung vom 18. d. Mts. 
richtete ich in meiner Funktion als Mitglied der genannten 
Kommiſſion an den Magiſtrat als Polizeibehörde das Geſuch, 
die vorgeſchriebene Desinfektion auch in denjenigen Fällen 
von Nervenſieber vornehmen zu laſſen, die ein hieſiger Arzt, 
der bis dahin kein anſteckendes Nervenſieber anerkannt hatte, 
als ſolche nicht angiebt. Ich handelte mithin in meiner amte 
lichen Pflicht. 

3) Den übrigen Inhalt und die Sprache des in MI 16 ent⸗ 
haltenen Aufſatzes überlaſſe ich der Beurtheilung des geſunden 
Sinnes des Publikums. 

Ralibor den 28. Februar 1848. 
Dr. Polko. 


Wien in Watibor, 
Ratibor den 29. Februar 1848. 

Wer in Wien geweſen iſt und das Innere der Stadt noch 
einmal durchlaufen will, wer dahin zu reifen gedenkt oder doch 
eine möglichſt klare Anſchauung von der berühmten Kaiſerſtadt 
ſich verſchaffen möchte, findet hierzu die ſchönſte Gelegenheit. 
Seit einigen Tagen nämlich iſt im hieſigen Bahnhof⸗Saale das 
Innere Wiens im Modell vorgeſtellt, für den geringen Eintrittspreis 
von 2 ggr. — Kinder zahlen nur 1 ggr. — zu ſehen. Das 
Kunſtwerk, aus Holz in erhabener Arbeit gefertigt, ſtellt das 
Innere Wiens nach der Wirklichkeit aufgenommen dar und der 
Beſitzer des Modells weiß auf gute Weile den Veſucher mit 
dem Einzelnen näher bekannt zu machen. Man ſieht gemäß der 
Veſchreibung 47 öffentliche Gebäude, 25 Kirchen, Klöſter, Ka: 
pellen und Bethäufer, 8 große und 10 kleinere öffentliche Plätze, 
13 Stadtthore und vier Gärten (Laub und Blumen find aus 
feinem Gries gebildet) und überhaupt Alles, was irgend uur ſe— 
henswerth iſt. Die Häuſer ſind durchſchnittlich Fuß hoch 
und konnen einzeln ausgehoben und näher beſichtiget werden. 
Man weiß in der That nicht, was man bei Auſchauung dieſes 
Kunſtwerks mehr bewundern ſoll, ob die Stadt ſelbſt, oder die 
Kunſt des angefertigten Modells, oder die Ausdauer der Künſt— 
ler, die ihrer 5 drei Jahre daran gearbeitet haben. So viel iſt 
gewiß, unbefriedigt und unbewundert verläßt Keiner den Saal. 

nu 


Anfrage 
„(Eingeſandt.) 
Gehört der edle Sportsmann, der ſich geftern, wie es ſcheint 
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abſichtlich hint er den Couliſſen dem Publikum zeigte, vielleicht 
auch zu der Schauſpielergeſellſchaft? 


Ratibor den 29. Februar 1848. 
Mehrere Theaterbeſucher. 


Kirchen-Nachrichten der Stadt Ratibor. 
Katholiſche Pfarrgemeinde. 
Todeskalle 


Den 6. Januar Joſefa verw. Schneider Graumann am Nerven⸗ 
fieber, 67 J. 

Den 7. Anna verw. Kutſcher Rieß, an Alterſchwäche, 81. J. 

Den 11. Schneider Mathias Buchdoll, an Alterſchwäche, 83 J. 

Den 117, Johanna verw. Moſer, an Alterſchwäche, 84 J. 

Den 13. Pauline, Tochter des Büchſenmacher Kroker, an Ma— 
ſern : 4% J. 

Den 17. Carl Julius, Sohn des Schuhmachers Steiber, an 
Krämpfen, 4 Wochen. 

Den 18. Hugo Wilhelm, Sohn des ehemal. Gaßwirth Leſchny, 
an Krämpfen, 4 Tage. 

Den 18. Aloys, Sohn des Schuhmachers Thienel, an Mas 
ſern, 3 J. 

Den 21. Orts⸗Arme Catharine Scholin, an Waſſerſucht, 25 J 

Den 25. Kutſcher Joſeph Skoruppa, an Typhus, 26 J. - 

Den 26. Ferdinand, Sohn des Seifenſieders Stiebler, an der 
Gelbſucht, 14 Wochen. 

Den 28. Vincentia verw. Schuhmacher Merkel, an Nervenſte⸗ 

2 ber, 64 J. 

Den 29. Jeanette Schenk, an Unterleibsleiden, 23 J. 

Den 29. Pauline, Tochter des Schuhmachers Preſuch an Ma⸗ 
ſern, 5 J. 


Den 1. Februar, Martha, Tochter des Kaſſenaſſiſtent Franz 
Hoffmann, an Auszehrung, 8 Wochen. 

Den 2. Ein todigebornes Kind der Marianna Czogalla, aus 
Zwonowitz. ö 

Den 8. verw. Kaufmann Maria Abrahamezyk, am Blutſturz, 60 J. 

Den 9. Carl, Sohn des Oberlandesgerichts-Kanzliſten Kleiber, 
an Gehirnleiden, 7 J. 

Den 9. Schuhmacher Michael Sankowski, an einem Polyp, 48 J. 

Den 10. Organiſt Franz Schiedek, am Typhus, 32 J. 

Den 12. Fleiſcher Ignatz Wenzlik, an Unterlelbsſchwindſucht, 55 J. 

Den 15. Catharina Schuhmacher Feuchtinger, am Nervenſie⸗ 
ber, 45 J. 2 

Den 19. Schuhmachergeſelle Ludwig Stabon, am Nervenfie— 
ber, 53 J. 

Den 19. Bettler Johann Pohl aus Neugarten, (wurde tobt ges 
funden in einer Scheune) 60 J. 

Den 22. Thereſta Sezuka, am Nervenfteber, 54 J. 

Den 23. Anna, Tochter des Schuhmachers Felix Elsner, an 
Schwache, 7 Monat. 

In Folge unſerer Bitte vom II. e. find 

Transport 
Durch Herrn Superintendenten Paſtor 


ferner bei uns eingegangen: 
81 Nilr. 20 Sgr. = pf. 


Redlich Ertrag einer Kollekte 16 Rtlr, 3 Sgr. 1 pf. 
8 Summa 97 Nrhlr. 23 Sgr. 1 pf 
Von der Fran Direktor Haeniſch je ein Packet alter 
= 5 Spoedter Sachen. 


Wir wiederholen unſere dringende Bitte um milde Gaben und 
danken im Namen der hilfsbedürftigen Armen den edlen Wohlthäz 
tern für die bisher eingegangenen Spenden. 


Dr. Guttmann. Hoff. Jordan. Kachel. Kowallik. 
Oppler. Schwarz. Seidel. Strzybny. (Pfarrer.) 


Verlag und Redaction von F. Hirt. 


Druck von Bögner's Erben 
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AN an 
3 las meigz 
® TEE POSTER 
Dei meinem Abgange bon Ratibor rufe ö 5 Im Selbſtverlag des Unterzeich⸗ ;, 
he allen Freunden hieſtger Stadt und z neten iſt erſchienen und durch die © 
ar Umgegend ein herzliches Lebewohl 1 F. Hirtſche Buchhandlung 
zu und ſpreche den aufrichtigſten Dank 5 in Ratibor zu beziehen: 
are die mir und den Meinigen in ben | 9 
S . den der eee f jeſene 8 
Torilnabme. Trübſal vielfach bewieſer ; 
0 


Die Zn u 


Ratib 


xt rr am 26. Februar 1848. 
Verse berwittw. Präsident Mens⸗ 


Ten, geb. Klocp 
8 e' „ B per 
zugleich im Namen meiner Kinder. 


In meinem Hauſe an d 
: er Ecke der 
Jungfern⸗ und Brau Wafßr, als auch in | 


M 


der großen Vorſtadt ſind Quaruere zu 
lermiethen und vom 1. April e. zu bezie⸗ 
hen. 


U 


40 
Rr, genen 


Polka 5 


* sieh 


5 Bekauntmachung. 


6 Der Nachlaß des verſtorbenen Fräuleins 
Amalie v. Greifenſtern, beſtehend in Bet: 
0 ten, Wäſche. Möbeln ze, ſoll am 20. März 
5 ſe. Vormittags 10 Uhr Schuhbankſtraße 
Nr. 183 zu ebener Erde meiſtoietend ver⸗ 
kauft werden. 


für das Pianoforte. Ratibor den 25. Februar 1848. 
Preis 10 e. 

der Ertrag iſt zum Beſten 

der Nothleidenden im Rati— 

borer Kreiſe beſtimmt. 


G. Jonas. 


STR 


Königl. Kreisjuſtizräthliche Kommiſſion. 
— — 
Am Dienſtag, den 7. März c. und die 
folgenden Tage wird von Morgen 8 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr 
ab in meiner Behaufung eine Auktion 
von Meubles, Porzellain und andern 
Gegenſtänden abgehalten werden. 


. ern ene, 


N. Lion. 


In meinem Hauſe iſt eine Wohnung 
beſtehend in 2 Stuben nebſt Küche und 
Vodenkammer fofort oder zum 1. April 
d. J. zu vermiethen. C. Schwartz. 


Ratibor den 26. Februar 1848. 


Menshauſen, 
Königl. O. L. G. Referendar. 


Dankſaguug. 


Das am vorigen Sonnabend im Saale 


des Prinz von Preußen ſtattgebabte Con⸗ 
cert zum Beſten der Nothleidenden Rati⸗ 
boͤrs und der nächſten Umgebung, hat eis 
nen reinen Ertrag von 100.448 gegeben. 
Die Unterzeichneten fühlen ſich gedrungen 
denen Allen, die bei dem Concert gütigſt 
mitgewirkt, ſo wie denen, welche durch 
Löſung der Billets ſich dabei betheiligt 
haben, hiermit den herzlichſten Dank ab— 
zuſtattten. Auf denſelben Dank haben 
aber auch die gerechteſten Anſprüche Herr 
Linkhufſen für den Saal und Beleuch⸗ 
tung, Herr Bruk für die Erweiterung 
des Orcheſters, Herr Lithograph Hofe 
mann für die ſchönen Karten, Herr 
La bus mit ſeiner Kapelle, Herr Buche 
drucker Herzog für die Zettel, die Buch 
handlung Hirt für die nöthigen Anzeigen, 
Herr Hofrichter für das Stimmen der 
Flügel, ſo wie der Lohndiener Raezek 
für ſeine Gänge. Die Geuannten haben 
das Ihrige ohne alle Bezahlung gern ge⸗ 
leiſtet, ja ſelbſt der arme Tiſchler der da— 
bei beſchäftigt geweſen, forderte Nichts für 
feine Dienſte. 

Gern wiederholen den herzlichſten Dank, 
im Namen der Uebrigen. 


Antonie 9. Eickſtedt. Franziska Wanke. 
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Die sub WE 5 zur Kolonie Wilhelms: 
dorf gelegene zufolge der nebſt Kaufber 
dingungen in unſerer Regiſtratur einzuſe— 
henden Tare gerichtlich auf 514 f 
20 r geſchätzte Kolonieſtelle nebſt dem 
dazu gehörigen Acker ſoll im Termine den 
den 11, Mai 1848 zu Ratibor 
von fruͤh 9 Uhr ab an ordentli— 

cher Gerichtsſt elle 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
veräußert werden. 

Ratibor den 21. Januar 1848. 

Patrimonial-Gericht Pawlau. 


Ein braun und weißgefleckter Wachtel⸗ 
hund mit langen Behängen hat ſich letz— 
ten Sonntag d. 27. d. Mts. bei mir ein⸗ 
gefunden und kann vom Eigenthümer ge— 
gen Erſtattung der Juſertions- und Futter- 
koſten bei mir abgeholt werden. 

Kapellmeiſter Alter, 
Oberwallſtraße Nr. 5 


Neu erhaltene Stickmuſter, ½ breite 
Javas, ſowie ein vollſtändiges Sortiment 
Tappiſſerie⸗Artikel, Strickzwirne, baumwol⸗ 
lene und wollene Strikgarne ꝛc. ꝛc. em⸗ 
pfiehlt zu billigſten Preiſen 

Marie Sowig, 
Oderſtraße Nro. 123. 


In der Buchhandlung von F. Hirt in Breslau und Ratibor iſt zu 


Leblaue, Walter, Flachat, Barrault und Petiet 


prakt. Eiſenhüͤttenkunde, 
oder ſyſtematiſche Beſchreibung des Verfahrens bei der Roheiſener— 
zeugung, der Stabeiſenfabrikation, dem Gießereibetriebe und der 


haben: 


Stahlbereitung. 
ten Oefen, 9 


Begleitet von einem Atlaſſe der jetzt angewende— 
kaſchienen, Apparate und Gezaͤhe. 


Bearbeitet von Dr. 


Karl Hartmann. Vierter und letzter Band in 6 Abtheilungen. 
Von dieſem 4ten Bande erſcheint ſo eben die 6te und letzte Abtheilung und es 


kommt mit ihr ein Werk zum Schluße, welches dermalen das neueſte, größte und ums 
faſſendſte über das geſammte Eiſenhaͤttenweſen iſt, in dem man noch vor Kurzem in 
Deutſchland — gegen England, Belgien und Frankreich ſo bedeutend zurück war, 
daß dafür leider jährlich dem deutſchen Gewerbefleiße Millionen entzogen wurden und 
in das Ausland gingen. Wenn ſich dieſer bedauerliche Umſtand jetzt allmählig zu 
beſſern anfängt, ſo iſt es zum Theil dieſem großartigen Werke zu verdanken, welches 
von allen großen Eiſenhüttenbeſitzern geleſen und angewendet, den größten Einfluß 
auf die zunehmende Ausbildung dieſes ſo höchſt wichtigen Gewerbezweiges gehabt hat. 
Der Preis des ganzen Werkes in 4 Bänden complet iſt 43 244 


ä 


Gut meublirte Zimmer 
find fortwährend auf Tage, Wochen und 
Monate zu vermiethen, Schweidnitzer⸗ 
Straße 5 Junckern⸗Straßen⸗Ecke im 
goldnen Löwen in Breslau. 


R. Schultze. 


In meinem Hauſe iſt eine Wohnung 
von 2 Stuben nebſt Zubehör für 7 N. 
15 % vierteljährig, zu vermiethen 
und vom 1. April d. J. ab zu beziehen. 
Ratibor den 18. Februar 1848. 


Stiller, Juſtiz = Rath. 


— 


Herreu⸗Hüte 
neueſter Fagon, empfing und empftehlt 
M. Friedländer. 


1200 St. Bauholz verſchiedener Länge 
und Stärke. 

60 Klafter Nollholz. 

40 Klafter Zimmerholzſpäne. 

500 Schock Schindeln. 

60 Schock Baumpfähle. 

10 Schock Zollbretter. 

15 Schock Spundbretter. 

10 Schock 2“ und 3“ Bohlen lagern im 

Kzriſchkowitzer und Rzuchower 

Walde und hier zum Verkauf. 

Käufer können ſtch wegen etwauigen Ab- 
ſchlüſſen täglich hier au mich wenden oder 
jeden Sonnabend im Krziſchkowitzer Walde 
einfinden. 

Kaminitza bei Ratibor d. 10. Jan. 1848. 


Adame tz. 


Mein zu Boſatz unter Ae 3 belege⸗ 
nes Haus, maſſiv und im beſten Bauzu⸗ 
ſtande, mit Hinterhaus, Stallungen und 
großem Hofraum iſt zu verkaufen, 
und das Nähere in dem neuerbauten 
Luftſchen Hauſe am Bahnhofe, 3 Treppen 
hoch, linker Hand zu erfahren. 


v Jarotzky. 


TI nn .. ̃ ‚———— — . — . 7 7 ——— — —— . — pp 


Zwei Gymnaſiaſten oder ſonſt gebildete 
junge Herren, finden vom 1. April d. J. 
an, Wohnung und Pflege bei 


Schindler, 


Oderſtraße. Goldarbeiter. 
1 


. m 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt im Lokal der 
Hlirtſchen Buchhandung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 42 Uhr Mittags erbeten. 


